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Es 1st nicht USeIe Auigabe, alle Zeiträume der Welt lenken, S()[I1-

dern das LUun, WOZU lahig sind, den Jahren Hilie leisten,
1n die hineingeboren SINd, das bel 1n den Heldern au  CIl,
die kennen, damıt jene, die später leben, einen sauberen Boden
estellen en Au{f das er, das S1e aben werden, können
keinen Einiluss ausüben.!

Wiıe uUuNnseTr Universum eichnet sich auch das VOIl dem englischen Wissenschaftler
und Romanschrifttsteller en geschafiene Universum durch eine
graduelle usdehnung Au  n Anders als unNnseres egann das olkiensche Univer-
SU'  Z aber cht miıt einem Tknall Es wird auch N1IC ın einer gewaltigen
Explosion enden oder sich unendlıic. welter ausdehnen. Tolkiens chöpfung
entstanden! der Zeıt se1iner Rekonvaleszenz VO  z Schützengrabenüöeber, das

sich ZUSCZOSCH hatte, als selinem 191 7 1n der Schlacht der Somme
als Soldat diente 4 DIie cklung VON Tolkiens Welt endete 19753 m1t dem Tod
ihnres Schöpfers 1mM Alter VON S 1 Jahren
Tolkiens Stern egann VOIl der zweıten Hälifte der 60er Jahre en,
nachdem Der Herr der Inge als Taschenbuch veröffentlicht worden ist Tolkiens
C ach dem Rıng wurde ZAUE Kultbuch auft dem ampus amerikanischer
Universitäten konnte lesen WwI1e 7 B 9  Yo' Ves  6 (Frodo lebt oder
„Gandalif for Presiden  66 (Wählt Gandal{A Präsidenten). Im etzten Viertel des

ahrhunderts Der Herr der Inge immer noch ein Buch, das eine enge
Leser anzZ0g. In mehreren Umiragen wurde England Z „Buch des
hunderts“ gekürt.* Zwischen 2001 und eute erreichte das Buch aufgrund der
VOIl dem neuseeläiändischen Reg1sseur eter Jackson unternommenen Bearbe1
LUNg VOIl Tolkiens Roman das K1Ino SOgar eine noch orößere Popularıtät. Der
Film sehr erfolgreich, sowohl untier Berücksichtigung der EeNOTIIIEN VOI

Kinobesuchern als auch 1 nblick auf den enTeil des Films, der 1mM TUuar
2004 m1t e ars ausgezeichnet wurde.
1ıne der Fragen, die 1n diesem Beltrag gehen Ssoll, ist An welchen Stellen 1n
Der Herr der inge ekommt der Leser einen Begrifi VO  = Göttlichen oder VOIL der
yöttlichen Ordnung, die Nnter der physikalischen Welt egen könnte WEeLnNl

eine solche Vorstelung darın überhaupt 1bt? ine weltere rage nımmt 1n den
Blick, welcher Beziehung die gyöttliche OÖrdnung ZUT physi  ischen Welt STEe

ATa



und vielleiıc SORai S1Ee eingreift Oder Sind die gyöttliche und die physikalische Göttliches
Welt getrennte Uniıyversen” Es sich herausstellen, dass Fragen WIe diese, die Eingreifen In

Tolkıens
VOIll ndamentaler Bedeutung 1M Buch 1Job SInd, ehbenso elne wichtige Rolle 1n

Uniıversumeinem Buch spielen, das 1n der ersten Hälfte des 2() ahrhunderts geschrieben
wurde Es verste sich VOI selbst, dass die Weise, WIe en miıt diesen
Themen umgeht, sich beträchtlich VOI der unterscheidet, WIEe S1e deras
SeTr des Buches Ijob darstellt In diesem Artikel werde ich versuchen, einıge
emente 1n Tolkiens Universum Hinblick auf das Göttliche und das gyöttliche
ingreifen aufizuzeigen. Es deutlich werden, dass egrimffe WIe Zufall und
UuC. CNg miıt dem Bereich des Göttlichen verbunden S1ind.

Der Tolkiensche Schöpfungsbericht
Bel der Darstelung des Göttlichen Tolkiens Universum werde ich miıt einem
Bericht beginnen, der der reiten Offentlichkeit weniger bekannt ist als Der Herr
der Ringe.* Dieser Bericht ist Teil einer Reihe VOI rzählungen, die grundlegen
ftür das Verständnis VON Tolkijens Welt sind.> DIie rsprünge dieser Geschichten
gygehen bis ZU Ersten Weltkrieg zurück und en die Basıs der Handlung des
SNNS dessen este Fassungen 1937 ntworfen wurden.© AÄAus diesen Be
Sschreibungen deutlich werden, dass sich Tolkiens Universum die elten
VOIL en und Menschen elinerseılts und die Welt des Göttlichen andererseıts aul
verschiedene Arten begegnen
Tolkiens Bericht VOIl der eogonie und Kosmogonie selner Welt trägt den 1te
„Die usık der Ainur“ Seine zentrale Vorstelung ist, dass Tolkiens Universum
VON eInem Gott beherrscht Er beginnt WIe Iolgt „Eru da, der Kine, der
Arda luvatar heißt: und SC erstens die Ainur, die Heiligen, Sprösslinge
seiıner Gedanken: und S1e Walell be1l inm, bevor irgen anderes erschaffen Wwar
(Das Silmarillion, aaQ., Z DIie Heiligen, e1iNe enge  er oder gott  er
Wesen, werden VOIl dem Einen gebeten, VOI singen ber Themen, die Er
ihnen anwelst. machen alle gemeinsam eine TO usik Jedoch
enNntste auch 1n dieser harmonischen usık Missklang Der Missklang
verursacht VOIl OF, einem Heiligen mı1t Iuziterischen ügen, der „Degonnen
hatte, eigene Gedanken denken, andre als seine KUder”  .

„und die elodien, die IUn gehört, scheiterten In einem Meer WwLrrer 0Ne. Der
Eine aber Saß und auschte, bis AaSS schien, eın Sturm dunkler Wasser tobe
SeInen ron, die In endlosem, versöhnlichem Hass einander bekriegten
Da STan der Eine auf, und die eiligen sahen, AaSS er acnellte. Ind hob die 1n
Hand, und ern ema kam auf inmitten des Sturms, Anlich dem ersten und doch
anders, und geWaNN raft und IDar DON Schönheit och die Misstöne Melkors
bäumten sich auf und widerstritten Ihm, und abermals, und heftiger alsZen
die 0ONe Krieg, his AaSsSS ”iele der eiligen sich fürchteten und nicht ehr SUNGENTL, und
elkor die ernhan Abermals stand der Eine auf, und die eiligen sahen, AaSsSS



IIl. //00S SeINeE Miene streng WT, und er hob die rechte Hand, und siehe, eın drittes ema
Fragen In der

modernen
erwuchs (AQUS der Wirrnis, und IDar anders als die ersten Denn zuerst schien leis

Welt und sanft, NUuUr erın Wellenspbie milder Laute In zarten elodien, doch Iar nicht
ılbertönen und am raft und urde. IUnd schien NUÜNL, als ob zwel Lieder
gleicher Zeit DOT dem TON des Ekinen erklängen, und SIE qQanZ UNEINS. Das
IDAr tief und eıt und schön, doch angsam und IM Ton eiInes unermesslichen ides,
auUusSs dem sSeiIne Schönheit entsDrang. Das andere NUN für Semn Teil einerEinheit
gefunden, doch War schrill und leer und Wwiedernolte sich endlos; und hatte nicht
viel armonie, sondern eiIne armende Einstimmigkeit, WIE ennn ”iele I’rompeten
zwischen wenigen TOnen wechseln. Und IDar bemüht, das andre Lied mıt der Gewalt
seiner Stimme ersticken, doch schien e 9 AaSS SeINe leuchtendsten ONe DON dem
andren Lied ergriffen und INn dessen feierlicherMelodie mitge wurden.
NMALTEN dieses Kambfes, der des Einen Hallen erschütterte, aSsSS ern eben In die
Raume nıe gebrochenen Schweigens hinauslief, stand der Eine en drittes Mal auf, und
SeIn Antlitz War IC  ar schauen. Dann hob er el ände, und mıt einem
ARRord, der tiefer IDar als der Abgrund, ONer als das Firmament und durchdringen
IMe das 16 AUS dem Auge des Einen, endete die USL (Das Silmarillion, aaQ.,
22-23
1es ist cht die Beschreibung eines Wettbewerbs zwischen Symphonien VOIL

Ntion Bruckner und enn Branca, ist Tolkijens assungVOI Harmonie und
Missklang 1n Arda, selner Welt eide, Harmonie und Missklang, stammen VOIl

den Heiligen. Diese gehen zurück auf den Einen Gott. „Mächtig SiNnd die Heiligen,
und mächtigsten unter ihnen OI; dass ers aber WI1SSEe, und alle
Heiligen, dass ich der 1ne bin, ich euch jene inge zeigen, die 9
und sehen, Was getan Und du, OF, SO sehen, eın ema
kann gespie werden, das N1IC 1n M1r selnen tieifsten Grund hätte, noch kann das
Lied einer ändern, IMır Zu TOTLZ. enn WeTlT dies unternimmt, als meln
Werkzeug sich erweisen, Herrlicheres schaffen, VON dem selbst
N1IC geahn i (Das Silmarillion, aaQ., 23)
Als der iıne die usık der Heiligen ichtbar MaC. Tblickt jeder VOIL ihnen den
Je unterschiedlichen Teil des Themas, das S1e aben Die Visualisierung
des Einen Ass die Dinge schöner und gelälliger erscheinen, als die Heiligen S1E
sich vorgestellt und en Das ilt SOgar den auifsässigen ngel,
der feststellen WIL| dass die heimlichen Gedanken sSe1nes eigenen (Jeistes
N1IC anderes als eın Teil des Ganzen und seinem Ruhm untergeordnet S1Nd. Der
ıne hebt dann die Vısıon wieder auf, und die Heiligen sehen das Dunkel, „das S1e

cht gekannt en, aulßser 1n Gedanken“, wodurch unter ihnen
Nru. omMm Nachdem S1Ee gesehen hat, Spricht der 1ne och einmal
ihnen „Ich kenne den unsch Geistes, WAas gesehen, solle
se1N, cht 1n euTrenNn Gedanken, sSsondern Sse1N, WwI1e selber seld, und doch
anders. Also SdrCc ich: Ea! Es Se1! Und ich die Unverlöschliche amme 1n die
Leere hinaussenden, und S1e 1 Herzen der Welt brennen, und die Welt soll
SE1IN; und WeT VOIl euch INAas 1n S1e hinabsteigen“ (Das Silmarillion, aaQ., 26)



Ein Teil der Heiligen bleibt be1 dem Kınen, eın anderer 'Teil Sstel 1n die Welt Göttliches
nab DIie Welt entspricht jedoch überhaupt cht ihrer Vision: Sie ist noch leer Eingreifen In

und öd und Dunkelheit liegt ber ihrem Angesicht, dass die Heiligen beginnen lolkıens
UniversummUüssen, die Welt „ÜübDer ungezä  € und VEISCSSCHNC Alter hln“ einzurichten. Die

Heiligen kennen die uındamente der Erde, S1e erschaffen die erne Hımmel,
S1e begeben sich 1n die Quellen des Meeres und wandern 1mM nneren der 1eie Sie
richten die Welt e1N, dass S1e VOIl den „Kindern des Einen“ bewohnt werden
kann VOIl den en und VOIl den Menschen wobel die letzteren enUusC S1iNnd
miıt den Menschen, der Menschheit, WwWI1Ie S1e Aaus M SCKET: eigenen Welt kennen.
DIie en auftf der anderen e1te S1Nd keine menschlichen Wesen, ODWO. S1Ee
menschlich aussehen. Man könnte S1e mıiıt dem /Zustand der Menschheit VOT ihrem
unden 1M Garten Eden vergleichen: S1e S1INd unsterblich, schöner als der
Mensch und Wwe1lse In dieser Welt, erschaffen VOI den Sprösslingen der Gedanken
des Einen, spielt die Geschichte des Herrn der Ringe.®

Anzeıchen fuür das Gottliche Der Herr der Inge
Anders als 1mM oben esC  ebenen Schöpiungsbericht WEeIS die Geschichte VO  Z

Krieg den Ring, die Der Herr der Inge erz. WIr' N1IC. viele Anhalts
punkte für den Bereich des en oder TÜr gyöttliche Wesen aul en  S’
WenNnn cht mi1t den Erzählungen aus Das Silmarillion vertraut 1St, Was die
Mehrheit der Leser N1IC 1S1 TYOTZ des Nichtvorhandenseins gyöttlicher Wesen
oibt ennoch 1mM gesamten Werk unverkennbare puren der gyöttlichen nNter:
vention oder des gyöttlichen Sich-Einmischens Das besonders den Text-
stellen deutlich, ın denen 1guren Begrifie benutzen, die 1n den Bereich VON

„Zufall, Schicksal und Glück“? gehö
IeN

Eın erster Hınwels arau sich Der UTOr
1mM Prolog Der Herr der INge, 1n Ron Pirson, geboren In den Niederlanden, rhielt seinen

Doktorgrad der Iheologischen aKU. der Universitätdem erichte WIN| WIe der 1ıne Rıng
1n den es! des Hobbits Bilbo Bag /i1Ourg ImM Jahr 2000 Derzeit terrichtet dort es

Testament. Seine englischsprachigen PubOlıkationen wıidmenINS gelangt.10 S schlen 21n belang sıch der biblischen Geschichte VvVon Josef und seinenloser Zufall sein“, dass Bilbo den Brüdern, zuletzt: The Lord of the Dreams. Semantic and
Ring 1n den dunklen Stollen unter den Literary Analysıs of Genesis 3/-50 (Sheffield
Bergen fan:  Q Bilbo hatte cht die lei Gegenwärtig schrei einem nıederländischen

Kommentar zum Buch GenesISs. Anschrift. Fılburg Faculty ofsSeste nung VOIll der Verwendbarkeit
des Rings, auch N1C davon, woher Iheology, BOX 9430 NL-5000 / 1lOurg, Niederlande
kam Er WUSSTe auch nicht, dass F-Maiıil. _W.J. Pirson@uvt.nl.
seinen Iräger unsichtbar machte Als

jedoch VO  z irüheren Besıtzer des Rings verlolgt wurde, retitete sSe1In UC.
„Denn en! liel, teckte die Hand 1n die Tasche, und unversehens glitt
ihm der Rıng auft den inge:  06 Der Herr er Ringe, aaQ., Bd b 29)
1ne wichtige 1 Buch ist die Ratsversammlung, ın der entschieden WIFr|



IIl. //00S dass der einzige Weg, die böse aC überwältigen, darın liegt, den Ring
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zerstören Im Verlauf der Besprechung olffenbart der Zauberer, dass

Welt und einıge andere ein1ıge Jahre VOI diesem Treifen das Übel Aaus se1inem erstecC
vertrieben hatten Dort wieder e]lner esund Kräften gekommen:
„und 1 gleichen 1n dem auch dieser Rıng gygeilunden wurde e1in
merkwürdiger Zufall, WE denn einer WAar. (Bd 17 S inıge Zeıt vorher
hatte Gandal{t TOdOo, der den Rıing gyeerbt hatte, gt‚ dass Ntier 0S
n  n „noch eLWwas anderes Werk W  9 unabhängig VON allen anen des
Ringschmieds. Ich kann LUT ausdrücken, dass Bilbo heschieden W  g den
Rıng üinden und nicht VOIl dem Schmied Und dann auch dir
beschieden, bekommen. Vielleicht ermu dich dieser Ged. (Bd 1)
8 9 UTSIV! 1mM Original E1ın Seiten weiter, drängt dieser Gedanke Hro
do der Klage „Warum ist blof mich gekommen ? Warum wurde ich
ausersehen?“ (Bd [ 39; Kursivdruck VOIl mIr, agorn, eın Mensch, der sich

Ende des Buches als der angerwartete Ön1g erweist daher der 1te des
enes „Die Rückkehr des Önlgs  56 teilt Gandal{s Ansıicht en! der
oben rwähnten Ratsversammlung sagt TO! (Es) ist verTügt worden,
dass du eiIN: Zeit lang verwahren sollst.“ i
Bevor TO! und se1ne Freunde einen der letzten Zulluchtsorte (den 0) dem
der KRat abgehalten wird) erreichen, en S1Ee alle Arten VOIl Unglück über-
wunden. Nachdem S1Ee das Dorit verlassen aben, begegnen G1E einem schwarzen
Reıter, VOIL dem S1e cht mindesten WISSEeN, Was Se1IN oder Was 1 1Inn
aben könnte (und der sich als Gehil{e der en aC erwelst). Der Reıter
nımmt S1Ee fast gelangen, aber kurz bevor S1e eingeholt hat, omMm eine ruppe
VOIll en vorbel. Nach Aussage ihres ers ist diese egegnung „mehr als
ein Zufall“, aber WOrnn ihre Absicht liegt, kann NC erkennen (Bd 1E 19) Be1l
der Fortsetzung ihrer Reise diesen sicheren aien en die Hobbits 1
„Alten“ S1e 1n rnsthafte Schwierigkeiten geraten lücklicherweise
betritt Tom Bombadıl, er, die Szene. TO! iragt ihn „Hast du mich rufen
gygehö Meister, oder Zufall, dass du gerade 1n jenem Augenblick ZUTI

warst?“ Tom antwortet, dass ihn NAaTUurlic cht hat rufen hören: „Nur
1G Zufall ich also elle, WEeINN du Zufall HNeMNNEIN (Bd 11 2
Nach dreitägigem ulen 1ın OMDAdıls Haus machen die Hobbits Bekannt:
scha{it miıt agorn (der oben bereıts erwähnt wurde) Er bringt S1€e heimlich
dem Ö dem die Ratsversammlung abgehalten werden soll, indem S1Ee aul
Pfiaden die selten begangen werden. Auf dieser Reise einen
einzelnen blassgrünen Edelstein „LS ist eiIn Beryll, eın Elbenstein ihn jeman
dort hingelegt oder ZU verloren hat, weilß ich nicht, aber der eın 1bt M1r
O  ung  ‚66 (Bd 11 266) |DS STE sich heraus, dass eın Zufall Einer der
en VONl dem dem S1e auft der Reise Sind, hatte ihn dort hingelegt E1n
ähnliches Phänomen ereignet sich, als später 1 zweıten Buch ZWwel der Hobbits
entführt werden. iıner VOI ihnen kann sich für einen Augenblick VOT den
EntIiührern verbergen und aDel die Brosche sSe1nNneSs Mantels WCEC?, der
Hofinung, dass ein eriolger S1e enwird Als agorn die Brosche SaC



ndet, iolgert „DIeESES INg N1IC ZU: verloren: ist iortgeworfen worden Göttliches
Eingreifen Inals Zeichen {ür irgendjemanden, der lolgen könnte“ (Bd 2) 20) OlkıensAus diesen letzteren Textstellen könnte ableiten, dass „Zuf ( Unıversum

„Glück“” oder „Schicksal“*%) alles andere als Zu. i1st. ESs cheint eine Art von
Grundprinzi1p geben Das gyleiche lt für die VOIL Gandal{i und agorn
geäußerten und oben ziıt1erten Worte, die sich auf Frodos Besıtz des nges
beziehen. Eın eg w1e „Schicksal”, „das, Was |von den Göttern| gesprochen
worden 15 0  er das Griechische 1LO010A) beginnt sich, dem Leser aufzudrängen:
„Die Menschen neigen stark dazıu, Worte en, die ihrem eIl. Ausdruck
gyeben, dass einiıge iınge Zufälle Sind, dass aber ın diesen bloisen
Zufällen gyleichzeltig YEWISSE Gesetzmälsigkeiten yibt.“ 1° In diesem /usammen-
hang Sind auch die Worte des Ratsvorsitzenden verstehen, die die eilnehmer
der Ratsversammlung etreffen, auft der entschieden werden soll, WIe mı1t
dem Ring welter verfahren „DIies ist die Absıicht, der hierher gerulen
wurdet Gerulfen, Sapc icCh, ODWO. cht ich euch ge  en habe, Fremden Aaus

fernen en Gekommen se1d und hlıer 1n Just diesem Augenblick ZUSall-

mengetroIien, WIEe scheinen INAS, UrCc. Zufall Dem aber ist cht Glaubet
vielmehr, dass verfügt 1st, dass niemand anders als die hier S1tzen,
LU den Ausweg aus der Not der Welten mMusSsS.“
Es ist keinesftalls ausgeschlossen, dass die Art, WIe die Begriffe „Zufall“” und
„Schicksal” 1n Der Herr der Ingeverwendet werden, auft den Glauben der i1guren
daran, WIEe das Göttliche oder „die Heiligen 1n ihrer Welt agleren, chließen
lassen. SO Sind die iguren selbst, die ein Ere1ignis als VO  Z „Zufall“ oder VO  =

„Schicksal” verursacht interpretieren indem S1e das tun, verwelisen S1e auft
Kräfte aulser. ihnrer selbst Mehrere ere1n Der Herr der iInge scheinen
zurällige escheNN1ISSe als ugung betrachten, WAas S1e einem Teil e1InNes
oyrölßeren Plans einNner höheren EW.,; mMacC Andererseits glt auch hier: ESs
gehören immer ZWe1 dazu Über die (mögliche yöttliche Intervention nNinaus,
raucht auch die Figur selbst en „Schicksal” ist auch die Tatkrait nötlg S

Wenn die Vorsehung „verTügt“ hat, dass TO! den Ring tragen soll, 1bt das noch
keine 1NWwelse, welcher auch immer, auft das VOIL geiorderte er  en
Nnner. der Grenzen des Buches abDen die 1guren alle die Freiheit handeln,
WIe S1Ee wollen: S1e tun, Was ihnen besten erscheint.1© Boromıir 7B en
anderer Mensch, mMaC deutlich, dass jeman' N1C das gyleiche tun MUuSS, auch
WeNn tür ihn die gyleiche Kategorie VOIL * Za 6 zutr1 DIie Zerstörung des Riıngs
ist ihn undenkbar, da dazu enutzt werden könnte, den eın besiegen:
„Und siehe da, 1n uUuLlSeICI Not brın das ÜC den Rıng der aCcC Licht! Er
ist eın eschenk, Sag ich dir, eiIn Gunstbeweis des CANICKSAIls 1ür Mordors |das
Land der en aCc Feinde Es ist SInn, ihn N1IC gebrauchen,
die aC des Feindes N1IC ihn selbst ehren  06 Er 1st sich der Geilahr
N1IC bewusst, dass ihn 1NSs Verderben hren und Se1IN Herz und seınen e1s
korrumpieren WIr' sich den Rıng zunutze machen. Er TO den Rıng
wegnehmen, denn: DG ist durch einen unglücklichen Zufall dich gekom
INe  S Er SO meın sSe1in Gib ihn her! 1



IIl /J0OS Passagen WIe diese nthalten e1INe chlüssel, die dem Leser eine VorstellungFragen In der davon vermitteln, dass 1n Mittelerde mehr o1bt, als das Auge sehen kann
modernen

Welt Daneben 1bt elinen weılıteren Iypus VON Hinweisen araulf, dass die Ereignisse
ın Mittelerde unter starkem Einiluss des gyöttlichen Bereichs stehen Diese
etiz angesprochene Kategorie 1n Der Herr der Inge gestreiit oder
vielmehr chtauherausgestell
Eın erstes Anzeichen die Existenz e1INeSs olchen Einilusses Aaus einem ande
LE Bereich ass sich aus en ableiten, nachdem VO  = Tod
zurückgeke ist 18 Er Sa 97  aC wurde ich zurückgeschickt e1IN: urze
Zeıit, bis meılıne Auifgabe ertüllt ist (Bd 2, 119) Er ibt keine nNiormationen
aruber preis, WeTI ihn zurückgeschickt hat oder auch arüber, WeEeT ihn dorthin
geschic hat, bevor STar Und dennoch beziehen sich Worte aut
etWAaSs, das ber die „alltägliche“ Welt hinausgeht. 1ne andere Figur Z
etwas, das Gandal{t einmal ber die vielen amen des Zauberers ausgesa: hat
Einer dieser amen ist Ol6 99  Orn ich meılner Jugend 1mM esten, der
VEITBESSECH IS (Bd 27 319) Im Buch selbst cheint klar seln, dieser
„Westen“ liegt Ausgehend VOoO  S Kontext, 1n dem der Ausdruck ste. bezieht
sich auft den westlichen Teil VOIN Mittelerde Der Leser, der mıiıt Tolkiens anderen
Schriften ber selne Vve Welt (wle z B Das Silmarillion) vertraut 1st, weilß,
dass der Bereich des en gewöhnlich 1mM esten angesiedelt 1st. Eın
olcher Leser ben{falls WISSen, dass O16 elıner der Heiligen 1st, die
nfang die Welt gestalteten Die Informationen, die uns sowohl DerHerr der inge
als auch Das Silmarillion Verfügung stellen, zeigen, dass Gandal{f als Bote
ach Mittelerde gesandt WIF| en und Menschen ihrem Kampf das
Übel unterstu  n, auch WenNnn das der Erzählung VO  Z Ringekrieg N1IC
ausdrücklic erwähnt

bschließende Beobachtungen
en 0eline atsache, die SeIN Werk tieigreifend beeinilusste Wie

selbst 1n einem RBrief ormulierte, bevor sSe1in EpDos veröMlfentlicht wurde „Der
Herr der inge 1s natürlich ein VOIL Grund auf religiöses und katholisches Werk:
unbewulstermatiten ZzuerSst, aber bewutßt 1mM Rückblick.“19 Wenn dies we1ils,
überrascht nicht, dass Anlang der rzählungen ber se1lne Welt eiIn
Schöpiungsbericht STe AÄAus diesem Bericht geht hervor, dass Tolkiens Univer-
S11l VOIl eiInem Gott regle. e1in monotheistischer Glaube setzte sich 1n
einer Sekundärwelt Iort, die bhenfalls VOIL Monotheismus gekennzeichnet ist. In
seiInem Universum „erschafft“ der 1ne die Heiligen anders als 1mM Schöpiungs-
bericht 1n (JenesIis i -2,4a rschalit der iıne N1IC selbst die Welt, elne Auigabe,
die VOI den Heiligen ausgeführt DIie gyesamte Struktur der Welt jedoch

VON dem EKıinen: Er welst die musikalischen Themen AIl, auf deren Grund
lage die Heiligen die TO usık machen. Der 1ne MaCcC diese usiık ichtbar
und materialisiert S1e SCals „dle ].t“ ınıge der Heiligen steigen 1n die



GoöttlichesWelt nab der S16 bis Zzu Ende der Zeıiten leiben werden und helfen be1
Eingreifenihrer Erschaffung (vielleicht kann das mI1T den „LNZE oder oten VOIl
OlkıensJHWH der vergleichen In dieser 1NS1IC 1ST das Göttliche Tolkiens Universum
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1 Tolkien Der Herr der inge 173 aus dem Englischen übersetzt VOIL

Woligang Krege tuttg. 2000 und AUuUS dem Englischen übersetzt VON Margaret
ATTOUX tuttg: 1980

‘ Vgl Humphrey Carpenter Tolkien Eine Biographie München 1991

Vgl Tom Shippey, JR Tolkien Author of Fhe Century, London 2000 Deutsche
Ausgabe Tolkien uULor des Jahrhunderts Stuttgart 2002 vgl außerdem Joseph
Pearce Tolkien Man and Myth Literary ife London 1998 In 1Ner der Umfragen kam
DerHerr der inge lediglich auftf den zweıten atz Den ersten Platz belegte die

Dieser Artikel der dem Werk Der Herr der Inge den meılsten Platz me lieiert 11e kurze
Einführung Tolkiens Welt Hinblick aut ihren Gott und ihre mmlischen eaturen
Dieserer|erhebt keinen Anspruch aul Vollständigkeit

en Das Silmarillion hg VONn hrıstopher Tolkien aus dem Englischen übersetzt
VOI Woligang Krege Stuttgart 1978 Im Silmarillion das posthum veröMnientlicht wurde hat
Tolkiens Sohn hristopher versucht erund 1116 Harmonisierung der verschiede
nenNn rzählungen der Mythologie SC11165S5 Vaters vorzunehmen die zwischen 1917 und 1981
geschrieben wurden DIie olt widersprüchlichen Fassungen der olkjenschen Mythologie
den der zwöllbändigen eihe The IStOTY of Middle:earth, hg VON hristopher en,
London 1983- 1996, herausgegeben.

Vgl The eiurn Shadow hristopher Tolkien (Hg.) The story ol Middle
London 1988

Das angegebene /Zitat wurde leicht abgeändert Statt „der Kine steht Original „Iluva
„die Ainur wurden durch „die Heiligen YSetzt Das alle ltate denen sich
Original „die Ainur und „Iluvätar” finden



IIl. /J0Os Selbstverständlich 1st Der Herr der Ringe ıne VON vielen Geschichten, die dieser Welt
Fragen In der spielen.

modernen
Welt

Diese Änsıcht vertritt Tom Shippey The oad Middle-earth, London 1982, Ql 4:l Vgl
Patricia eyer Spacks, Power and Meaning In The Lord of Fthe IngsS, Isaacs/R
/Zimbardo (He.) Tolkien and the Cs ESSays Tolkien’s Lord ol the Rings, otre
Dame, Indiana, 1968, 81-99; vgl ebenso Gunnar Urang, Shadows of Heaven. Religion and
Fantasy In the Writings of Lewis, Charles Williams and Tolkien, Philadelphia LO
IS 20

DIie Hobbits S1Nd eiıne VOIL Tolkien erfundene Spezies. Im Prolog Der Herr der inge Sa:
„Die Hobbits Sind e1INn unscheinbares, ber sehr tes VolkIIl. ljobs  8 Selbstverständlich ist Der Herr der Ringe nur eine von vielen Geschichten, die in dieser Welt  Fragen in der  spielen.  modernen  Welt  9 Diese Ansicht vertritt Tom Shippey in The Road to Middle-earth, London 1982, 114-115. Vgl.  Patricia Meyer Spacks, Power and Meaning in The Lord of the Rings, in: N. D. Isaacs/R. A.  Zimbardo (Hg.), Tolkien and the Critics. Essays on J. R. R. Tolkien’s Lord of the Rings, Notre  Dame, Indiana, 1968, 81-99; vgl. ebenso Gunnar Urang, Shadows of Heaven. Religion and  Fantasy in the Writings of C. S. Lewis, Charles Williams and J. R. R. Tolkien, Philadelphia 1971,  113-120.  10 Die Hobbits sind eine von Tolkien erfundene Spezies. Im Prolog zu Der Herr der Ringe sagt  er: „Die Hobbits sind ein unscheinbares, aber sehr altes Volk ... sie sind ein kleinwüchsiges  Volk, kleiner noch als Zwerge, zumindest weniger stark und stämmig, wenn auch nahezu gleich  groß, zwischen zwei und vier Fuß nach unseren Maßen“ (15f). Aus dem Prolog wird ersicht-  lich, dass sie in mancherlei Hinsicht mit dem Menschen verwandt sind. Sie ähneln Engländern  im viktorianischen Zeitalter in einer Art von prämoderner Gesellschaft  11 Tolkien, Der Herr der Ringe, aa0., Bd. 1, 323. Aragorn hat einige christusähnliche  Charakterzüge - genauso wie das ganze Buch ist er stark von Tolkiens Katholizismus geprägt:  Vgl. meinen Artikel God in Middle-earth?, in: Birgit Verstappen u.a. (Hg.), Vreemde verhalen,  goed nieuws? Over Harry Potter en andere helden, Nijmegen 2003, 94-111; vgl. außerdem meinen  Artikel Tom Bombadil’s Biblical Connections, in: Mallorn. The Journal of the Tolkien Society 37  (1999), 15-18.  12 „Ja, es war Glück oder Schicksal, was dich gerettet hat“, folgert Gandalf, als Frodo beim  Angriff der Schwarzen Reiter nicht ins Herz getroffen, sondern nur an der Schulter verwundet  wird (Der Herr der Ringe, aa0., Bd. 1, 291).  13 Shippey, Author of the Century, aa0., 145.  14 Der Herr der Ringe, aa0., Bd. 1, 317. Vgl. die Worte Galadriels, der Elbenkönigin: „Vielleicht  liegt der Weg, den jeder von euch gehen wird, schon vor seinen Füßen, ohne dass er ihn sieht.“  (Bd. 1, 477)  15 „Im übrigen muß man sein Schicksal ergreifen, sonst - womöglich - greift es nicht: das  fatum braucht die virtus“ - Odo Marquard, Ende des Schicksals? Einige Bemerkungen über die  Unvermeidlichkeit des Unverfügbaren, in: ders. u.a. (Hg.), Schicksal? Grenzen der Machbarkeit.  Ein Symposion, München 1977, 7-26, hier 8.  16 Vgl. Gandalf: „Entscheiden können wir nur, was wir mit der Zeit, die uns gegeben ist,  anfangen.“ (Der Herr der Ringe, aa0., Bd. 1, 77)  17 Der Herr der Ringe, aa0., Bd. 1, 515-516.  18 Aus Gründen der Klarheit und des Platzmangels werde ich mich nicht mit den Anspielun-  gen auf Elbereth (wie z.B. im Lied „A Elbereth Gilthoniel“) beschäftigen. Das gleiche gilt für die  drei Erwähnungen der Valar, die zu den Heiligen gehören (Der Herr der Ringe, aa0., Bd. 2, 308,  Bd. 3, 124, 277).  19 Humphrey Carpenter (Hg.), J. R. R. Tolkien. Briefe, aus dem Englischen übersetzt von  Wolfgang Krege, Stuttgart 1991. Der Brief ist datiert auf den 2. Dezember 1953.  20 Tolkien bezeichnete Gandalf in einem seiner Briefe als angellos; vgl. Carpenter, Briefe, aa0.  21 Eine interessante Diskussion der Tolkienschen Auffassung vom Bösen findet sich in  Shippey, Autor des Jahrhunderts, aa0.  Aus dem Englischen übersetzt von Andrea KettS1e Sind eiINn kleinwüchsiges
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12 Ua Glück oder Schicksal, Was dich gerettet haIIl. ljobs  8 Selbstverständlich ist Der Herr der Ringe nur eine von vielen Geschichten, die in dieser Welt  Fragen in der  spielen.  modernen  Welt  9 Diese Ansicht vertritt Tom Shippey in The Road to Middle-earth, London 1982, 114-115. Vgl.  Patricia Meyer Spacks, Power and Meaning in The Lord of the Rings, in: N. D. Isaacs/R. A.  Zimbardo (Hg.), Tolkien and the Critics. Essays on J. R. R. Tolkien’s Lord of the Rings, Notre  Dame, Indiana, 1968, 81-99; vgl. ebenso Gunnar Urang, Shadows of Heaven. Religion and  Fantasy in the Writings of C. S. Lewis, Charles Williams and J. R. R. Tolkien, Philadelphia 1971,  113-120.  10 Die Hobbits sind eine von Tolkien erfundene Spezies. Im Prolog zu Der Herr der Ringe sagt  er: „Die Hobbits sind ein unscheinbares, aber sehr altes Volk ... sie sind ein kleinwüchsiges  Volk, kleiner noch als Zwerge, zumindest weniger stark und stämmig, wenn auch nahezu gleich  groß, zwischen zwei und vier Fuß nach unseren Maßen“ (15f). Aus dem Prolog wird ersicht-  lich, dass sie in mancherlei Hinsicht mit dem Menschen verwandt sind. Sie ähneln Engländern  im viktorianischen Zeitalter in einer Art von prämoderner Gesellschaft  11 Tolkien, Der Herr der Ringe, aa0., Bd. 1, 323. Aragorn hat einige christusähnliche  Charakterzüge - genauso wie das ganze Buch ist er stark von Tolkiens Katholizismus geprägt:  Vgl. meinen Artikel God in Middle-earth?, in: Birgit Verstappen u.a. (Hg.), Vreemde verhalen,  goed nieuws? Over Harry Potter en andere helden, Nijmegen 2003, 94-111; vgl. außerdem meinen  Artikel Tom Bombadil’s Biblical Connections, in: Mallorn. The Journal of the Tolkien Society 37  (1999), 15-18.  12 „Ja, es war Glück oder Schicksal, was dich gerettet hat“, folgert Gandalf, als Frodo beim  Angriff der Schwarzen Reiter nicht ins Herz getroffen, sondern nur an der Schulter verwundet  wird (Der Herr der Ringe, aa0., Bd. 1, 291).  13 Shippey, Author of the Century, aa0., 145.  14 Der Herr der Ringe, aa0., Bd. 1, 317. Vgl. die Worte Galadriels, der Elbenkönigin: „Vielleicht  liegt der Weg, den jeder von euch gehen wird, schon vor seinen Füßen, ohne dass er ihn sieht.“  (Bd. 1, 477)  15 „Im übrigen muß man sein Schicksal ergreifen, sonst - womöglich - greift es nicht: das  fatum braucht die virtus“ - Odo Marquard, Ende des Schicksals? Einige Bemerkungen über die  Unvermeidlichkeit des Unverfügbaren, in: ders. u.a. (Hg.), Schicksal? Grenzen der Machbarkeit.  Ein Symposion, München 1977, 7-26, hier 8.  16 Vgl. Gandalf: „Entscheiden können wir nur, was wir mit der Zeit, die uns gegeben ist,  anfangen.“ (Der Herr der Ringe, aa0., Bd. 1, 77)  17 Der Herr der Ringe, aa0., Bd. 1, 515-516.  18 Aus Gründen der Klarheit und des Platzmangels werde ich mich nicht mit den Anspielun-  gen auf Elbereth (wie z.B. im Lied „A Elbereth Gilthoniel“) beschäftigen. Das gleiche gilt für die  drei Erwähnungen der Valar, die zu den Heiligen gehören (Der Herr der Ringe, aa0., Bd. 2, 308,  Bd. 3, 124, 277).  19 Humphrey Carpenter (Hg.), J. R. R. Tolkien. Briefe, aus dem Englischen übersetzt von  Wolfgang Krege, Stuttgart 1991. Der Brief ist datiert auf den 2. Dezember 1953.  20 Tolkien bezeichnete Gandalf in einem seiner Briefe als angellos; vgl. Carpenter, Briefe, aa0.  21 Eine interessante Diskussion der Tolkienschen Auffassung vom Bösen findet sich in  Shippey, Autor des Jahrhunderts, aa0.  Aus dem Englischen übersetzt von Andrea Kettiolgert andalf, als Frodo e1m
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